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Fragebogen Rückfallkette (S. 1/4)

Name: Gruppe: Datum:

Sehr geehrte Patientin,
sehr geehrter Patient,

Kapitel 12 Der Elchtest handelte von der Entstehung und Behandlung von Rück-
fällen. Hierbei haben Sie erfahren, dass Rückfälle meistens weder die Folge
schwerwiegender Ereignisse oder Krisen sind, noch einfach „aus heiterem Him-
mel“ kommen. Rückfälle sind vielmehr in der Regel das Endergebnis einer fort-
schreitenden Abnahme der Abstinenzzuversicht des Betroffenen durch eine Ket-
te von Einzelreaktionen.

Zur Sicherung Ihrer Abstinenz ist es daher wichtig, sich auf solche rückfallty-
pischen Reaktionsketten einzustellen und sie wirksam unterbrechen zu lernen.
Wir wollen Ihnen jetzt Gelegenheit geben, sich mit der Entstehung Ihrer Rück-
fälle auseinander zu setzen.

Falls Sie noch nie einen Rückfall hatten, blättern Sie bitte gleich auf die letzte
Seite dieses Fragebogens.

Ein Rückfall ist jede bewusste Einnahme von Alkohol oder anderen
Suchtmitteln nach einer Zeit der Abstinenz.

Die fortschreitende Abnahme der Abstinenzzuversicht des Betroffenen ver-
läuft bei einem Rückfall typischerweise über folgende 4 Phasen:

„Heute mache Meine Kumpels „Wenn ich Bestelle „Jetzt ist alles Bestelle
ich einen laden mich auf jetzt ein Glas ein Glas egal, da kann weitere Gläser

Kneipenbum- ein Glas ein. Wein trinke, Wein und ich auch gleich Wein
mel, vielleicht komme ich trinke es weiter trinken.“
treffe ich alte besser in gleich
Kumpels.“ Stimmung.“ aus
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Fragebogen Rückfallkette (S. 2/4)

Im Folgenden schildern Sie bitte möglichst ausführlich und genau einen Rück-
fall, an den Sie sich noch besonders gut erinnern können. Nehmen Sie sich hier-
zu erst einmal Zeit, um in Gedanken „zurückzugehen“ und sich möglichst viele
Einzelheiten wieder zu vergegenwärtigen. Beginnen Sie dann Ihre Schilderungen
da, wo Sie meinen, dass Ihr Rückfall vielleicht insgeheim seinen Anfang nahm,
und beschreiben Sie dann den zeitlichen Ablauf, wie sich Ihr Rückfall ereignet
hat und was Sie dabei gedacht und empfunden haben.
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Fragebogen Rückfallkette (S. 3/4)

Versuchen Sie nun, Ihren zuvor beschriebenen Rückfall in das Rückfallschema
zu übertragen:

(1) Rückfallsituation: Kreuzen Sie bitte an, welche der folgenden Situations-
beschreibung am ehesten auf Ihren Rückfall zutrifft.
. unangenehme Gefühlssituation (z. B. Langeweile, Angst, Depression)
. Ärger- und Konfliktsituation (z. B. am Arbeitsplatz oder in der Familie)
. soziale Verführung (z. B.: Kumpels fordern zum Mittrinken auf)
. angenehme Situation (z. B. Erfolgserlebnisse, Verliebtsein)
. Geselligkeit (z. B. Kneipenbesuch, Partys, Familienfeier)
. körperliche Beschwerden (z. B. Schmerzen, Schlafstörungen)
. Versuch, kontrolliert zu trinken
. plötzliches Verlangen (z. B. beim Anblick eines Biergartens)

(2) Scheinbar harmlose Entscheidungen: Welche scheinbar harmlosen Ent-
scheidungen haben Ihren Rückfall – im Nachhinein betrachtet – vorberei-
tet bzw. eingeleitet?

(3) Rückfallgedanken/Verlangen: Welche angenehmen Gedanken an Alko-
hol oder Medikamente haben Ihr Verlangen danach gesteigert?

In welcher Form haben Sie unmittelbar vor Ihrem Rückfall Verlangen
nach Alkohol oder Medikamenten gespürt?

(4) Rückfallschock: Was haben Sie unmittelbar nach dem ersten Glas oder
der ersten Tablette gedacht oder gefühlt? Wie kam es, dass Sie weiter ge-
trunken bzw. Medikamente genommen haben?
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Fragebogen Rückfallkette (S. 4/4)

Mein Notfallplan zur Überwindung von Rückfällen
Niemand wünscht Ihnen ein Rückfall, trotzdem sollten Sie für den Notfall sozu-
sagen mit einem Erste-Hilfe-Kasten gerüstet sein. Zur Vorbereitung zur Erarbei-
tung eines Notfallplans gemeinsam mit Ihrem Therapeuten beantworten Sie
bitte folgende 3 Fragen:

(I) Wer ist der geeignete erste Ansprechpartner bei einem Rückfall?

(II) Was ist die optimale Reihenfolge von Maßnahmen im Falle eines Rückfalls?

(1)

(2)

(3)

(4)

(5)

(III) Wodurch kann ich nach einem Rückfall wieder meine Abstinenzzuversicht
und das Vertrauen meines Partners/Angehörigen zurückgewinnen?
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